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Harte Kämpfe in Wolhynien
Der Entlastungsversuch

jfj Es ist wieder einmal eine Zeit gekommen , da unsere
lnde das dringende Bedürfnis fühlen , der Welt zu verkünden,

haß sie nicht Amboß , sondern Hammer sind . Begreiflicherweise
egt seit Wochen und Tagen über dem Vierverbande eine schwüle
timmung . Tie Engländer sind zur See geschlagen . Lord Kitchener

mit seinem Stabe wurde ein Opfer deutsclier Unterseeboote . Wucch
' e Schläge sausen auf Frankreich hernieder , dem eine befestigte

Stellung nach der anderen tveggenommen . dessen Lage vor Verdun
it jedem Tage aussichtsloser wird . Italien steht vor einer

schwarzen Zukunft , die Erschütterung durch Oesterreich -Ungarns
Armeen war zu katastrophal , um auf die leichte Achsel genommen
zu werden . Nur Rußland durfte gewissermaßen im Frieden leben,
seine Heere wurden nicht gefährdet durch die Zentralmächte . Es

Mtsprach althergebrachter Sitte , wenn Engländer , 'Franzosen und
Italiener dem Bundesgenossen die 'Feuerpause mißgönnten und
mit lauter stimme Hilferufe zum Strande der Newa erschallen
liefen . Und Rußland parierte . Ob aus Liebe zu den Bundesge¬
nossen oder wegen der unumgänglich notwendigen Gelder , das ist
eine Frage , die eine spätere Wissenschaft zu lösen hat . Man war
des Erfolges sicher , genau so wie seinerzeit in der Märzoffensive
gegen die deutschen Linien . Da nun geteilte Freude doppelte
Freude ist, so wrrrde Englands mächtigster Mann , Lord Kit-
chener,  eingeladen , sich von dem Siege der östlichen
Kulturträger zu überzeugen.  Es ist eigentlich schade,
daß dieser Schlächter und Menschenpeiniger nicht oas Ende des
Kampfes erlebt hat . Er hätte sich davon überzeugen können , daß
Rußland weder gegen die Deutschen noch gegen unsere Bundes¬
genossen Kämpfe zu führen vermag , die eine Wendung zum Bes¬
seren verheißen . Das alles wird man behaupten dürfen den russi¬
schen Berichten 'zum Trotz . Die Herren in Petersburg haben seit den
Tagen , da Hindenburg ganze Armeen zertrümmerte , nicht an
Lauterkeit der Gesinnung zugenommen . Im Gegenteil , je länger
sich der Krieg hinauszieht , umsomehr wird die Lüge als wichtiger
Werbündeter ausgenutzt . So wollen jetzt die Kosaken  40000
.Gefangene gemacht  haben und was desgleichen Schwindels,
mehr ist.

Sicher ist, daß , die gegenwärtigen Kämpfe an Hef¬
tigkeit bisher kaum Überboten worden  sind . Ruß¬
end möchte zu gerne ein größeres Faustpfand haben und außer¬
dem sollen nach wie vor die Rumänen Zeugen zarischer Macht
sein. Man will einen Erfolg , mag er kosten, was er will . Und so
holte man die Kaukasus -Armee heran , die sechzehn Wellen
stark vorbricht  und einer Lawine gleicht alles vernichten
soll. Es wäre ja ein Wunder , wenn ein solches Massenaufgebot
nicht vorübergehend an einzelnen Stellen vorwärts käme . Der
Zar und «seine Heerführer sind dafür bekannt , daß sie mit Menschen¬
leben verschwenderisch umgehen ; das Land ist ja so fruchtbar

M Nachwuchs , daß allwöchentlich neue Armeekorps aus der Erde
gestampft werden können . Angesichts dessen will es nichts besagen,
lvenn die eine oder andere vorderste Linie geräumt wurde . Aber

M behaupten , in drei Dagen 40000 Gefangene gemacht zu haben,
das ist ein gewaltiges Attentat auf das gesunde Ur¬
teil der ganzen Welt.  Vorsichtig , wie die Russen nun ein-
»ml sind , veröffentlichen sie nicht die Namen der Gegenden und
Ortschaften , wo die - Kämpfe sich abwickeln . Das wäre aber doch
unbedingt notwendig , könnte auch "keinerlei Schaden anrichten,
' ja dem Gegner genau bekannt ist, wo der Russe eventuell Er-
lg gehabt hat . Man stelle sich nur einmal vor , was 40000 Ge¬
ngene in offener Feldschlacht bedeuten . Ein solches Resultat
nerhalb dreier Tage ist geradezu unmöglich . Da wäre es schon

mindesten notwendig , die ganze Front zu durchbrechen und
ke Truppenteile abzuschneiden . Nun ist aber die Front von

SW bis an die rumänische Grenze so stark ausgebaut , daß 40 000
länge ne ein Ding der Unmöglichkeit sind . Sie gehören in das
biet der Erfindung , sie sollen nur neue Begeisterung in dem
egsmüden Rußland wecken.

Nach den Proben früherer Tage bedarf es eines Dementis
egen üb er solchem russischen Schwindel nicht . Sind auch Verluste

diesem Riesenkampfe , der sich an der bessarabischen Grenze ab¬
hielt , unvermeidlich , das entscheidende ist die Unver¬
sehrtheit der österreichisch - ungarischen Front.  Für

Osten gilt das Gleiche wie für den Westen . Ende September
gen Jahres erzielten die Franzosen im ersten Anlauf unbe-
tbare Rejultate . Und das schließliche Ende ? Die deutschen

^niien hielten stand , die französischen Verluste waren zweimal
Md dreimal größer , das gewonnene Gelände ging innerhalb
Weniger Tage wieder verloren . Nicht anders , so dürfen wir zu-
W -sichtlich hoffen , wird es im Osten sein . Bleibt die wichtigste
^rteidigungslinie unserer Verbündeten intakt , so habssü die Rüssen

Massen umsonst geopfert . Was aber das maßgebendste ist:
Russen haben die Offensive eiiigeleitei oder besser gesagt e i u -

« Eiten müssen , weil Italien es verlangte.  Der An¬

riss an der bessarabischen Grenze sollte die treulosen Römer vor
Verhängnis bcivahren , weil eben Oesterreich -Ungarn ge-

^vuugcil iLuivbc, einen großen Teil seiner Truppen in dem neuen
ampse zu verwenden . Das war Sinn und Zweck des russijck)eir

^Ukrstses . Ter Druck auf die italienische Front aber hat nicht

nachgelassen. Wie selbst italienische Blätter feststellen, sind kaum
Truppenbestände von Westen nach Osten verlegt worden. Das
sei, so erklären sie weiter, auch technisch vollständig unmöglich!.
Trifft das zu, und wir haben alle Veranlassung anzunehmen,
daß dem so ist, so wäre die ganze Aktion ein Schlag ins Wchsser
gewesen. Oesterreich-Ungarn ist zweifellos auf eine harte
Probe gestellt.  Was die Russen gegenüber Deutschland nicht
erreichten, daS glauben sie jetzt gegen Oesherreich-Ungarn zu er¬
zielen. Riesengroße Opfer scheuen sie zu diesem Zivecke nicht.
Indes die bisherigen Kämpfe sowohl im Osten als auch in Ita¬
lien geben uns die sichere Bürgschaft, daß dieser slawische
Ansturm gegen die Pforten Mitteleuropas  zum
Scheitern gebracht wird.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 8. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
, Der  Artilleriekampf beiderseits der Maas dauert

mit unverminderter Heftigkeit an.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Südlich von S m o r g e n drangen deutsche Erkundungs-
abterlungen über mehrere feindliche Linien hinweg bis in bqs
Dorf Kunvwa  vor , zerstörten die bortige« Grabenanlagen
«nd kehrten mit 48 Gefangenen und einem erbeuteten Ma¬
schinengewehr zurück.

Auf der übrigen Front bei den deutschen Trnppev keine
besonderen Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Ortschaften am Dorjan-See wurden von feindlichen

Fliegern ohne jedes Ergebnis mit Bomben beworfen.
Oberste HeereSleitAstst.

Wie Baux fiel
Das französische Kommando am rechten Maasufer be¬

gründet die A n f g a b e des Forts  B a n x damit, daß das
schwere deutsche Geschützfeuer gestern den ganzen Umkreis von
Baux umtobte und jede Annäherung verhinderte . Die kräf¬
tige Beschießung eines bisher fast verschont gebliebenen Teiles
der zweiten Verteidigungslinie am rechtest Maasufer wird
der jetzt durchführbar gewordenen Neuaufstellung der deut¬
schen schweren Geschütze zugeschrieben.

Fort Banx fest in deutscher Hand
Berlin,  8 . Juni . (D. D. P .) Gegenüber dem letzten

französischen Heeresbericht schreibt der „Bert . Lokalanz.": Die
Panzerfeste Baux i st f e st in unserer Hand.  Seitdem
wir sie genommen, lickst besonders heftiges Feuer auf
dem Fort,  der beste Beweis dafür , daß die Franzosen wis,
sen, daß sie das Werk verloren haben.

Schwere Kampfe im Osten
W i e n , 8. Juni . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wirdvcrlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
In Wolhynien haben unsere Truppe« unter Nachhut¬

kämpfen ihre neue Stellung am Styr  erreicht . An - er
Jkwa  und nördlich Wizniowczyk an -er Strypa
wurden mehrere russische Angriffe abgewiesen. An -er unteren
Strypa greift der Fein - abermals mit starke« Kräften an, die
Kämpfe find noch«fcht abgeschlossen. Am Dnjcster und an -er
bessarabischen Front herrschte gestern verhältnismäßig Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der Hochfläche von A sta g o gewann unser Angriff

an der ganzen Front südöstlich Cesnno-Callio weiter Ranm.
Unsere Trnppen setzten sich ans bem Monte Lemerle
(südöstlich von Cesune) fest und drangen östlich von Gallio
über Ronchi vor. Abends erstürmten Abteilungen des bos-
nisch-herzegowinifchen Infanterie -Regiments Nr. 2 und des
Grazer Infanterie -Regiments Nr. 27 den Monte Me¬
te  t t e. Die Zahl der seit Anfang dieses Monats gefangen
g c n o m m e n e u I t a l i e n e r hat sich auf 12  4 8 8,  darunter
215, Offiziere, erhöht. An der Dolomitenfront wurde ein An¬
griff mehrerer feindlicher Bataillone auf die Croda del An¬
cona abgewieseu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Der türkische Bericht
Konstantinope ' l,  8 . Juni . (SB. 93.) Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Jrakfront  ist die Lage unver¬
ändert . An der K a u ka s u s f r o n t Scharmützel gegen Er-
kundungsabteilungen . Im Zentrum versuchte der Feind eine
Höhe zu nehmen, die sich in unseren Händen befand. Unsere
Reserven nnd unsere Kavallerie verjagten ihn durch einen
mit dem Bajonett und Säbel unternommenen Angriff gegen
die feindliche Flanke und trieben ihn in seine alten Stellun¬
gen zurück. Tie Russen, die sich unseren Stellungen auf dieser
Höhe auf 400 Meter genähert hatten , erlitten große Verluste
an Toten und Verwundeten nnd ließen 25 Gefangene in
unseren Händen zurück. Auf dem linken Flügel und im
Küstengebiet zerstreute unsere Artillerie feindliche Truppen,
die mit Befestigungsarbeiten beschäftigt waren . — Eines
unserer Wasserflugzeuge griff ein feindliches Flugzeug an,
daS Scd-ül -Bahr überflog und verjagte cs in Richtung auf
Jmbros . Wir verjagten ein anderes feindliches Flugzeug durch
das Feuer unserer Artillerie und zerstörten ein f e i n ö l i chc s
Lager  auf der Jusel Keusten,  in dem eine große Ver¬
wirrung hervorgerufen wurde , durch Artillcriefeuer . — Sonst
nichts Neues.

Der Tod Kitcheners
Kitchener zur rnsstschen Offensive erwartet

Der Zweck , den die Reise Lord Kitcheners nach Rußland
haben sollte , scheint jetzt festzustehen . Wie sich aus den unkest
wiedergegebenen Meldungen ergibt , erwartete man den eng --
lischen Generalissimus in Rußland , danrit er der geplanten
Offensive gegen die Zentralmächte beiwohnen sollte . Ob Lord
Kitchener von der russischen Heeresleitung nur dazu aus¬
ersehen war , den russischen Soldaten neuen Mut für die ge¬
plante große Offensive cinzuflößen , oder ob man vielleicht
Lord Kitchener den Oberbefehl über die russischen Truppen
übertragen wollte , das sind zwei Fragen , die noch ihrer Lö¬
sung harren . Trotzdem die englischen offiziellen Berichte be¬
haupten , daß Lord Kitchener nur von wenigen Personen um¬
geben war , steht doch fest , daß die russische Regierung umfang¬
reiche Vorbereitungen für den Empfang der englischen Gäste
stEtrvffen hatte . Da zahlreiche russische Offiziere als mili¬
tärische Begleiter bereits zu dem Gefolge Kitcheners komman¬
diert waren , muß man daraus folgern , daß sich in seiner Be¬
gleitung noch zahlreiche höhere Offiziere befanden . Das legt
den Schluß nahe , daß die Reise Kitcheners nach Rußland mehr
bedeutete , als ein purer Anfcuernngsversuch für das russisäje
Heer.

French Kitcheners Nachfolger
P a r i s , 8. Juni . W . T .-B . Nichtamtlich .) Die Blätter

erfahren aus London : Die Wahl der Regierung für die Nach¬
folgerschaft Kitcheners wird auf French  fallen.

Die Opfer des Kitchenerschiffes
Nach den „Daily News " sind an Bord der „Hampshire"

außer 700 Mann Besatzung noch 300 andere Personen
“ •«IflfMen.  Außer englischen Offizieren sollen sich
auch italienische an Bord befunden haben.

Stille Arbeit - er O-B»ote
Der „Manchester Guardian " sagt , daß man über die poli¬

tischen Ereignisse der letzten Wochen den Unterseeboot¬
krieg vergessen  zu haben scheine . Leider seien die Ver¬
luste der englischen Handelsflotte und der Flotte der Ver¬
bündeten in den letzten Wochen Tag für Tag von einer Regel¬
mäßigkeit und einer Ausdehnung gewesen , die an die für
Englands schlimmste Zeit des Unterseebootkrieges erinnere.
Das Blatt schätzt die Verluste der Handelsflotten Englands
und seiner Verbündeten für den Monat Mai aut 166 00Q
Tonnen.

Die Blockade Griechenlands
^ „ Amsterdam,  9 . Juni . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Die
Zollbehörden von Cardiff  haben am Donnerstag abend Be¬
fehl erhalten , alle Kohlenausfuhr für Griechen¬
land zn verhindern.

Deutscher Sieg in Ostafrika
In der Madrider „Debate" wird ein Telegramm aus

Badajoz veröffentlicht , wonach bei der Schlacht an der Sttdost-
grenze von Deutsch-Ostafrika eine portugiesische Ko¬
lonne  von 1200 Mann . vollständig aufgerieben
wurde . Die Deutschen hätten einige Geschütze erbeutet.

Rassisch
Die Moskauer  Stadtverwaltung kann , nach dem Russkoje

Slowo , den projektierten Neubau einer elektrischen Straßenbahn-
lrnie nicht ausführen , weil die von der Stadt bestellten Schienen
aus dem Wege von denr Werk nach. Moskau abhanden gekommen
sind . ; ; j.

Keine Vorherrschaft des Heeres , aber auch keine der Flotte
Unter dieser Ueberschrift schreibt der frühere niederlän¬

dische Ministerpräsident Dr . A. Kuyper in „De Standaard " vom
2. Junt : Ganz mit Recht hat man auf alten Seiten das Be¬
streben , sobald wieder Frieden ist , jede militärische Vorherr¬
schaft unmöglich zu machen . Die furchtbaren Heere Deutschlands
und Rußlands , zu denen sich nun auch England gesellt hat.
sollen erheblich verkleinert werden . Bor allen Dingen wünscht
man , nicht immer in Angst vor der Gewalt leben zu müssen . Auch
wir haben diesen Wunsch , nur können wir noch nicht einsehen.
wre man dieses Ziel erreichen kann . Bei der Behandlung dieser
Frage sollte aber eins , was häufig übersehen wird , berücksichtigt
werden . Militärischer Druck kommt noch nicht nur vom Land¬
heer , sondern auch von der Flotte . Eine Flotte , wie sie Eng-
land unterhält , ist genau so gut eine militärische Macht wie große
russische oder deutsche Heere . Und nun ist das Eigentümliche,
Sonderbare und Widerspruchsvolle , daß man in England immer
ruft : Deutschlands Militärmacht , in seinem Heere verkörpert
mutz gebrochen werden , aber die englische Vorherrschaft durch sein-
mächtige Flotte muß ungeschwächt den kommenden Frieden übetz»
leben , ' ja , sie soll , wenn möglich , noch gekräftigt werden.

Die russische MSrzosiensive 1916
Aus dem Großen Hauptquartier wird geschrieben:
Die Winterruhe des Stellungskrieges an der deutschen Ost-

jvont wurde am 16. März jäh und plötzlich unterbrochen . Zu dem
von unserer Heeresleitung erwarteten Zeitpunkt und mit gleich¬
falls erwarteter Kraftanstreugung setzte die russische Offensive
ern . Eine Offensive : in ihrem Eintritt seit langem keimtlich , in
ihrer Entmarkung vvrauszusehen nnd erwünscht . Die ersten sicheren
Anzeichen des bald bevorstehenden Angriffes würden Ende Fe¬
bruar bemerkbar . Gefangene sprachen von der Absickst eines großen
Angriffes auf „ Wilna " . Die Ruhe in den russischen Gräben machte
einer lebhaften Tätigkeit Platz : Truppenverschiebungen an und
hinter der Front ließen auch bald die beabsichtigten Einbruchs-
stellen erkennen . Man mag diese Offensive als „Entlastungsoffen-
stve" für die französische Berdnn -Front bewerten oder als selb¬
ständige strategische Handlung beurteilen : — zlvei Tatsachen stehen
unverrückbar fest : das große Endziel der russischen Heeresleitung
und dre unerschütterliche Zuversicht der deutschen Führung tm
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Festhalten der eisernen Mauer im Osten . Alle Versuche des Geg¬
ners , nach dem Fehlschlagen seiner Hoffnungen das ursprüng¬
lich beabsichtigte Ausmaß zu verkleinern , können nicht standhalten
vor der Beweiskraft der feindlichen Heeresbefehle zur Einleitung
des Angriffes , dessen Endzweck die Vertreibung der deutschem
Heere aus dem besetzten Gebiet war . . . .

„Truppen der Westfront! . . . Seine Maiestät und die Heimat er¬
warten von Euch jetzt eine neue Heldentat: Die Vertreibung  dcS
Feindes aus den Grenzen  des Reiches. . ." (Befehl des Höchst-
kommandierenden der Westfront vom 4./17 . 3. 16. Nr , 54.) Ferner:
„Ter Führer der Armee hat mir während seines Besuches der Truppen
der mir unterstellten Korps befohlen, allen Truppen seinen Gruß zu
übermitteln. Gleichzeitig sprach er die Hoffnung gus, daß Lite helden¬
mütigen Truppen . ihre Pflicht bis zum Aeußersten erfüllen imd
den Feind besiegen  werden . Ich bin froh, diese gnädigen Worte
unseres Führers bekannt zu geben, und kann meinerseits mir bestäti¬
gen, daß die glorreichen Traditionen der Korps die volle Gervißheit
bieten, daß ‘in der eingetretenen entscheidenden Stunde  des
Kampfes mit einem starken Feind alle Offiziere und Mannschaften be¬
weisen werden, daß sie treue Söhne Unserer teuren Heimat sind >und
lieber sterben, als unser russisclies Land beschämenw-cden. Mit Gott
für Zar Md Rußland !" (Befehl an die Truppen des Generals. Ka-
lujew vom 3./16 . 3. 16.) Also eine allgemeine Offensive mit dem
Ziel : Befreiung der besetzten Gebiete. Im Einklang mit der Aufgabe
standen die Mittel der Vorbereitung, Alle Maßnahmen für den ent-
sclleidenden Angriff waren bis in Einzelheiten seit langer Zeit durch¬
dacht und vorbereitet. Allerdings mutet es den deutschen Soldaten
sonderbar an, wenn ein Befehl Selbstverständlichkeitenverlangt : „Die
Infanterie hat die Gewehre, Maschinengewehre, Bomben- und Minen¬
werfer in Stand zn setzen— die Artillerie die Geschütze nnd das gesamte
Material ." Nur ein Glied fehlte in der Kette der russischen Vorbe¬
reitungen: das Glied, seit .Tannenberg nnd der Winterfchiacht in Masuren
endgültig herausgerissenaus der russischen Armee: — der Siegerwillc und
das Siegesbewnßtfein der Truppe.

Noch einmal versuchte die russische Heeresleitung die Herbrifüh-
rung der Entscheidung, Ter Armeebefehl des Generals Ewcrtz Höchst-
kommandierendcn der Westfront, läßt darüber gar keinen Zweifel. .Aar
nnd deutlich wird als „Durchbruckchziel" Wilna und .die Bahnlinie
Wilna—Dünabnrg bezeichnet, Kerntruppen werden gegen die Einbruchs¬
stellen bereitgestellt. Zu einheitlicher  Handlung werden über¬
legene Kräfte angesetzt. Gleichzeitig  soffen die Einbruchsstellen
durch das Gewicht einer einheitlichen erdrückenden M affe
durchstoßen werden. Eingehend werden Truppen und Stäbe über ihre
Aufgaben unterwiesen. „Nack: Einnahme der Gräben des Gegners dür¬
fen sich die Angreifeichen nicht aufhalten lassen. Ter Durchbruch
verträgt keine Unterbrechung." Nr . 6 desselben Befehls besagt: „Tie
Artillerie hat alle Maßregeln zn treffen, damit das Schießen aus eigene
Truppen vermieden wird. Hierin liegt die ganze Stärke der Zu¬
sammenarbeitund der Auffassung >*0™ Wesen des Kampfes beider Waffen.
Eigenartig besonders deshalb, weil die folgende Nr. 7 des Befehls von
der Artillerie gewisse Vorbereitungen  zum Feuer autzdie eigene
Infanterie  geradezu verlangt : — „Den Truppen ist einzuprägen^
daß tue Reserven und die Artillerie aus sie das Feuer eröffnen werden-
falls die Angreifenden versuchen, sich gefangen zu geben." Ter Offen-
sivplan war groß und einfach gedacht: Eine Zange mit rechtem Flügel
etwa in Gegend Jakvbstadt, mit linkem an der Beresina. Unwidersteh¬
licher Durchbruch  in der Mitte beiderseits des Narocz- Sees . Ausrollen
der deutschen Front nach Nvrdwesten und Südwcsten. Tie Befehle
waren gegeben, die „Tintenfässer geschlossen". NM sollte Blut fließen
und den Durchbruch in einer Entscheidungsschlacht.erzwingen.

Tie Stellen , .die als Durchbruchspunkteden Hebel zur .Aufrvl-
nrng der deuffchen Front bilden sollten, waren : die Front zwischen
Wiszniew- und Nawcz -See sowie die Gegend Postawh—Äileity . Gegen
die Durchbruchsfrontzwischen Beresina und Disna waren bis Miste März
sehr starke Kräfte herangeführt und zum Angriff 'bercstgestellt. Zwei
Armeekorps schoben sich näher nach Norden an Smorgvn heran. Gegen
die Seen -Enge wurde eine starke Stoßgruppe unter General Balujew
angesetzt (V., XXXVI., sib, Korps und eine Ural-.Kosakew-Tioision ):
Znm Durchbruch jm Mgefähren Abschnitt Mosheiki—Wileity war eine
Armeeabteilung unter General Pleschkow besffmmt. (I., I. sib,, XX/VII,
Korps Mb VII . Kap.-Kvrps.) So schien ein planmäßiger, einheit¬
licher Angriff  gegen tue Durchbruchsstellen gewährleistet. Nach
französischem Muster fehlte es also nicht an Kavalleriemassen, die
nach gelungenem Durchbruch sofort das Gebiet unserer rückwärtigen Ver¬
bindungen überschwemmenund Verwirrung hinter die deutsche Fwnt
tragen sollten. Ihnen harrte auch der ehrenvolle Befehl rastloser Ver¬
folgung der fliehenden deutschen Heere. Es . kam aber nur ein Teil
der Kosakenhordenzur Verwendung: nicht zu rühmlicher Verfolgung,
sMdern in der schmachvollenAufgabe, die Stnrmtrupven mit der Na-
garka zum Vorgehen zn peiffchen. Der 16. und 17. März brachte volle
Klarheit über die russischen Absichten. Die Durchbruchsstellen bei Postawh
Md südlich des Narocz-Sees wurden mit starkem Arttlleriefeuer belegt,
das sich allmählich erheblich steigerte. Auf die Front der beiden Stoß¬
gruppen waren angeblich 800 bis .'1000 Geschütze, darunter schwerste
Kaliber, verteilt. Während nun die Klauen der „Zange" zwar drohten,
aber rächt zum Znpacken kamen, ergoß sich die Woge der Angriffsinfan-
terre in fast unversiegbarem Strom gegen die Durchbruchsstellen. Be¬
reits der 18 . .März zeigt einen gewissen Höhepunkt des Angriffes beider
Stoßgruppen. Je drei Armeekorps drückten gleichzeitig und im opera¬
tiven Zusammenarbeiten gegen die Fwnt Postawh—Wileity und gegen
die Seen-Enge. Hier wurde später noch ftn viertes Korps eingesetzt.
Nach ausgiebigem Arffllerieseuer tritt am 18. März die ruffische 25.
Division aus Urne Jwanki—Spiaglia zum Angriff in Richtung Balta-
guch an. Der vom Westufer des Wiszniew-Sees durch unsere schwere
Artillerie wirksam flankierte Angriff bricht zusammen. Die abgeschla¬
gene Division läßt 3000 Tote aus dem Angriffsfeld und rettet mir
Trümmer. Von ihrem Regiment 98 kehrten etwa 100, von einem anderen
Regiment etwa 150 Lewe zurück. Weiter östlich greift gleichzeittg zwei¬
mal die 7 . Division , westlich am Nachmittag ln« 10. Division an. Trotz
stärkster Feuervorbereitung scheitern alle dieses Angriffe wie . auch die
von etwa zwei Divisionen im nördlichen Abschnitt Mosheiki—Wileich
unter den schwersten Verlusten. Ohne den geringsten Erfolg an irgend¬
einer Stelle verbluten die Angriffstruppcn. TaS Regiment 38 der
10 . Division verliert an diesem Tage 1600 Mann.

Em erschütterndesund erhebendes Bild zugleich! Drüben die in
ffefem Schlamm und .Morast sich heranwälzenden Massen, getrieben durch
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Knutenhuche und Rückenfeuer. Hier die eiserne Mauer der Hindenburg-
Armec. Fest, starr in Stahl und Erz. Fester poch in dem Willen
jedes .Einzelnen : — .auszuhalten selbst gegen erdrückende Uebermacht.
Heer sieht niemand änaÄich nach rückwärts, nach der Pvlizeitruppe
hinter der Front . Sie fehlt. Aller Angen blicken nach vorn, und die
Steine der Mauer sind die Eoldatenherzen des Verteidigers. Den
19. März benutzt der Gegner, seine zusmnmengeschmol'zenen Massen
aufzusüllen. Am 20 . 3 . versucht er den Durchbruch mit neuer jKraft.
Während ein Angriff gegen Baltaguzh gänzlich mißglückt, unternimmt
der Feind auch im nördlichen Absckmitt Unerhörte Anstrengungen. DaS
ganze 1. sib. Korps, die 22. Division und Teile her 59 . Division
werden unbarmherzig viermal, und zedesmal in vier bis fünf dichten
Wellen vvrgcwvrfen. Scheinangriffe der 10 . sib. Division bei Lottva
beabsichtigen, die deutsche Führung äbzulenken, verfehlen aber ihren
Zreck. Unter selbst für russische Verhältnisse ungeheuren Verlusten
flutet der zerschmetterte Angriff der Sivtzgruppe Pleschkow in sein-
alten Stellungen zurück. Ter 21 .. 3 . bringt den Höhepunkt her Schlacht
am Narvcz-See . Die Krisis des Angriffs ist hereingebrochen. Feuer
Augenblick, da die Wagschale schwebt und unentschlossen schwankt zwischen
Sieg oder erlahmender Kraft des Angreifers, zwischen Dnrchhaltcu'
oder Nachlassen der Kräfte des Verteidigers. Das Höchstmaß der beider-
seiffgen Anstrengungen ist auf das äußerste angespannt. In der Seen-
Enge tobt der Kamps Mil unverminderter Hefffgkeit um Baltaguzh.
Tie russische 25 . Division wird abgeschlagen und irr ihrer Gefechts-
täffgkeit völlig erschüttert. Wer der 10. Division gelingt es bei Bliz-
niki, in das Gelände unserer Beobachtungsstellen und in Teile der vor¬
deren Stellungen einzudringen. Hier geraten die russischen Regimenter
in furchtbare Verwirrung. Offiziere sind nicht zur Stelle oder haben
die Gewalt über die Truppe verloren. Hier wollen Kompagnien weiter¬
stoßen, dort wollen andere zurückweichen, wieder andere setzen sich fest,
zufrieden mit dem Erreichten, lvo sie gerade sind. Ein erbitterter
Kamps tobt um Vorwerk Stachowce. Gleichzeitig drücken und wälzen
sich dicke Massen dreier Divisionen im Abschnitt Mosheitz,—Wileity
heran, gestützt und vorwärtsgeschobendurch hefffges Artilleriefeuer. _ An
wenigen Stellen gelangen sie bis an oder in vordere Teile unserer Gräben.
Kräftige Gegenangriffe werfen die Eingedrnngenen sogleich wieder hin¬
aus . 7 Offiziere, 800 Mann bleiben gefangen in unserer Land. Unter
außergewöhnlichen Verlusten flüchtet der Angreifer. Ti : 22 . Dioision
rettet nur Trümmer Ms dem Feuerbereich.

Nördlich Wileity Mißglückt in ähnlicher Weise ein Angriff der
59 . Division. . Hier ikn nördlichen Wschnitt zwingen die furchtbaren
Verluste den Gegner am .22 . März zur Ruhe und Erholungspause. In
der Seen -Enge Ijat der tteine Teilerfolg hei Blizniki den Wut belebt und
die Zuversicht gehoben. Hier also scheint der Sieg erreichbar. -Nach
stundenlanger Artillerievorbereitung am 22 . 3 . greifen nachmittags etlwa
vier Divisionen erneut an. Zwei Angriffe werden angesetzt. Zweimal
zrrschellm diese Versuche restlos unter schwersten Verlusten. Allein
die 8 . sib. Schützendivision verliert an Gefangenen 2000 Mann , -üiit
äußerster Heftigkeit wütet das Artilleriefeucr in der Pacht zum 23 . 3.
weiter. JU den Morgenstunden bricht die verstärkte 8. sib. Schützen-
Division noch zweimal znui Angriff vor. Die Angriffe scheiterten ebenso
wie die folgenden Vorstöße am Abend. In uneffchütterlicher Ruhe
halten die Truppen der 10. Armee. Heute in Eis Md Schnee ftierend
Md erstarrt, morgen im Tauwetter durchnäßt, im ttefen Schlamm und
Brei der aufgeweichten, durch das heftige ruffische Feuer abgedecktenk
Gräben. Musterhafte Arbeit . leistet die Arttllerie, Feldartillerie und.
schwere. Hier legt sie Sperrfeuer zwischen Hindernisse und Angreifer,
dort vor seine nachrückenden Reserven. Hier flankiert sie wirffam, doril
jagt sie den abgeschlagenen, zurückflutrndenAngreifer in das Stras-
feuer seiner eigenen Maschinengewehrennd Kanonen. Tie Armee Eich¬
horn, der „Stnrmbock gegen Kowuo", der eiserne Besen, der die Tenne
reinsegte zwischen Njemen Md dem Seengebiet südlich Dünabnrg, ist
jetzt der — „Prellbock", der Wall , aus dem russische übermächtige Hammer-
schläge hier und dort zwar .einen Steinsplitter abschlagen, aber nicht
eine einzige Fuge lockern können.

(Schluß folgt .)

von der Goltz' letzte Fahrt
K 0 n st a n t i n 0 p e l , 8. Juni . (W. T .-B . Nichtamtlich .)

Die Leichs des Generalfeld -marschalls von der Goltz-
Pascha wurde aus Bagdad , wo sie provisorisch aufbewahrt
war , hierher überführt , und bleibt vorderhand in der Medizin¬
schule von Haidar Pascha . Die Tvauerfeierlichkeit erfolgt in
einigen Tagen nach Ankunft der Familie . Während der Fahrt
wurden den sterblichen Ueberresten des Feldmarschalls in den
größeren Städten Anatoliens Ehren erwiesen . In Konia
legte der Bürgermeister am Sarge einen Kranz namens der
Stadt nieder.

Deutscher Reichstag
Berlin,  8 . Juni 1916 ..

' Die Aussprache über die
.Ernährnngsfragen

wird fortgesetzt.
Abg . Dr . Böhme (natl .) : Wir begrüßen den tatkräftige

Präsidenten des Reichsernährungsamtes als einen Mann , dem
es gelingen dürfte , die Hindernisse für eine gesunde Ernährungs-
politik in Preußen zu beseitigen . In der Kartoffelfrage ständen
wir längst vor einer Katastrophe , wenn uns die Naturereignisse
nicht entgegengekommen wären . Ohne Zweifel werden jetzt die
Wohlhabenden auch nicht mehr so leben , wie sie in Friedenszeiten
gewohnt waren . Es wäre geradezu gefährlich , wenn !vir den
Rindviehbestand weiter verminderten . Die Flcischknappheit
rührt zum großen Teil daher , daß Millionen der jetzt im Felde
Stehenden Fleischnahrung in größerer Menge haben als sie sonst
gewohnt waren zu essen. Bor dem Frühjahr nächsten Jahres
werden wir nicht wieder zu normalen Verhältnissen bei der
Fleischversorguno kommen . Wir müssen also das ganze Jahr
hindurch mit Fleisch sparen . 1

Rittmeister Bruhn und Frau
Kriminalroman von Karl Munsmann.

:- Autorisierte Uebersetzung. — Nachdruck verboten.
31. Fortsetzung.

Frau Bruhn versank, während der Zug dahinrollte , in einen
eigentümlichen Zustand der Schlaffheit . Tie starke Sommerluft,
die sie so lange nicht eingecttmat hatte , berauschte sie, und während
alles ! um sie her ihr wie ein Traum vorkam , saß sie mit starrenden
Augen ohne Sinn für die prächtige Landschaft da, die an ihr in
einem ständig kreisenden Rundgemälde vorbeiflog.

Nach und nach wurde ihr die Gegend bekannter . Schließlich
kannte sie jedes Haus , jeden Baum , an alles knüpften sich alte
Erinnerungen und sie merkte , daß sie in der Nähe ihres Heimes
war . Da erwachten alle ihre Lebensgeister von neuem mit doppelter
Stärke , ihr Harz klopfte heftig , und sie fühfte eine sie fast er¬
drückende Freude bei dem Gedanken , daß sie jetzt wieder mit den
Ihrigen vereint würde.

1 Endlich hätte sie aber ihr Ziel ' erreicht . Ter Zug hielt , und
Frau Bruhn stieg aus . Kaum stand sie aber auf dem Bahnsteig,
als zwei Arme sie fest umschlängen und sie einen brennenden Kuß
auf ihrer Wange fühlte.

Es war Astrid, die ohne Rücksicht aus die vielen neugierigen
Blicke, die sie begleiteten , die Mutter mit der ersten auslodernden
Freude des Wiedersehens empfina . Den Arm um die Mutter
gelegt , begleitete sie sie an den Wägen , der vor dem Stations¬
gebäude wartete.

Frau Bruhn und Astrid wechselten kein Wort . Sie saßen
still und Hand in Hand da, während sie durch die wogenden Felder
dahinfuhren . Ter Eindruck war uoch zu. stark und die Gedanken
zu mannigfaltig , als ' daß sie sie äußern mochten.

Die Mitteilung von der Rückkehr der Frau Bruhn . aus der
setzt nicht mehr der geringste Verdacht ruhte , hatte sich inzwischen
aus deni „Seehofe " und in der nächsten Nachbarschaft verbreitet.
Als der Wagen in die Nähe des Hofes kam, war hier und da
geflaggt , und die Bewohner standen au ihren Gartenzäuuen , hoben
die Kinder in die Hjöhe und schwenkten ihre Tücher . Als Frau
Bruhn aus dem „Seehose " vorfuhr , wurde sie von den Guts-
leuten mit dem Inspektor au der Spitze empfangen.

Dieser trat vor , und in seiner Stimme lüg eine tiefe Bewe¬
gung , als er sagte : „Wir alle rufen der gnädigen Fran ein herz¬
liches Willkommen zu".

Frau Bruhn reichte tiesgerührt deM Inspektor die Hand.
IW war ihr Bätet umnMich . ein Wort über die Sippen zu brstMen.

Astrid führte sie die hohe Treppe hinauf in den Borraum,
wo sie sich eigenartig fremd umschcmte. ' r. ' 1

Als sie das Wohnzimmer betrat , würde sie von dem Oberst
und dessen Sohne empfangen . Der alte Soldat , der sonst nicht
so leicht gerührt war , hatte Tränen in den Augen , und während
er auf sie zueilte , ergriff er ihre beiden Hände und drückte sie
fest und warm.

„Haben Sie vielen Dank für alles , was Sie für mich ge¬
tan haben ", sagte Frau Bruhn gerührt , und als sie des jungen
Offiziers ansichtig wurde , ries sie freudig überrascht aus : „Nein,
Holger , Sie sind es ? M freut mich aufrichttg . Sie wiederzusehen ."

Frau Bruhn begab sich auf ihr Zimmer . Als sie wieder
zurück kam, trug sie ein schwarzseidenes Kleid, das ihr Antlitz
noch weißer machte . Ihre Haltung war gerade , ihr Wesen ruhig,
das Selbstbewußte aber , das dem Oberst bei seinem Besuche im
Gefängnis ausgefallen war , war verschwunden und einer tiefen
Trauer gewichen , die unwillkürlich ! Achtung einflößte.

• Die Tafel war festlich! gedeckt und mit Lichtern und Blumen
geschmückt.

Als der Oberst Frau Bruhn den Arm bot , und sie ins
Speisezimmer führte , wurden ihre Augen feucht, dabei strahlten
sie aber 'doch in einem eigenartigen , wehmütigen Glanze , der nur
zu deutlich verriet , welch! fteudige Ueberraschung ihr dieser feier¬
liche Empfang bereitete.

Bei Tische herrschte eine gedrückte StimmuBg . Die Worte
sielen einzeln und gezwungen , und es war schwierig , eine all¬
gemeine Unterhaltung in die Wege zu leiten . Frau Bruhn wünschte
offenbar nicht über den Verstorbenen zu sprechen.

Der Oberst, der gern ein erfreulicheres Thema auschlagen
wollte , sagte deshalb:

„Ter Tank , den Sie vorhin an mich richteten , gebührte
eigentlich) meinem Sohne . Als er aus Frankreich zurückkehrte und
erfuhr , was sich inzwischen hier zugetragen hatte , sah er sofort,
daß das Ganze nicht mit richltigen Dingen zugegangen war Er
nahm die Sache in die Hand , und es gelang ihm . neue Beweise
herbei zu schaffen und den Amtsgerichtsrat zur Wiederaufnahme
des Verfahrens zu besffmmcn ."

Frau Bruhn nickte dem jungen Offizier zu irnd sagte mit
einem Lächeln, dem ersten , das seit ihrer Rückkehr auf dem „See¬
hof " ihre Lippen umspielte:

„Und jetzt fordert der Herr Leutnant seinen Lohn ."
,La ", sagte der Oberst schnell , „das tut er. Ich erlaube mir,

, sr  seinem Namen bei Ihnen um Astrids Hand anzuhalten ."
\ .Ihr wißt ja , daß ihr meine Zustimmung habt " , sagte Frau
I Bruhn mit bewegter Stimme . «Ahr wißt ja auch, daß die Aus-

Freitag , S. Ju »i lEm

Abg . Dr . Rösick  e (kons.) : .Bon Kapitalismus %,n
der Brotversorgung nicht gesprochen werden , denn sie ist
in der Weltgeschichte noch picht dagewesen ist, so erfolgt,
olle vollständig gleich belwndelt werden . Wir haben im o»
Jahre 12 Millionen Tonnen Körnerfrucht weniger geerntet
in früheren Jahren , und wenn wir trotzdem auSgekomairn Uns
ist das ein Beweis für die großartigen Leistungen der dems'
Landwirffchaft . (Es i stunbegreiflich , wenn demgegenüber
Abg . Mendorf in der Kommission sagen konnte , daß die de»
Landwirtschaft . Es ist unbegreiflich , wenn demgegenüber
sagt . Es entspinnt sich zwischen dem Redner und den Zwn
rufern eine kurze Debatte , der der Vizepräsident Dove ein »
macht , indem er den Abg . Fegter wegen fortgesetzter Störungen
Ordnung ruft .) Die deutsche Landtvirtschast hat unter den s
rigsten Verhältnissen arbeiten müssen . Den Wucher treibt
sie , sondern der Hanoel , wie durch krasse Beispiele in den Zeitu
festgestellt worden ist. Vor allen Dingen muß die Produktion
geregt werden . Tie billigsten Preise nützen nichts , wenn n 5
da ist. Ganz besonders verfehlt ist die Preispolitik bei den
tosseln gewesen , und es ist unbegreiflich , wie mau aus den
fahrungen des Jahres 1914 im vorigen Jahre nichts getet
hat . Die Kartoffel ist ein Wertgegenstand.

Staatssekretär Freiherr v. Stein:  Die Anklagen des
Hofsmann wegen hoher Gewinne der Kriegsgesellschaften beruhe»
auf falschen Voraussetzungen . Das gilt vor allem für die Gerst-
verwcrtungs -Gesellschaft . Redner weist im einzelnen nach, d<ü
von exorbitanten Gewinnen , von Ausbeutung des Volkes und der.
gleichen hier absolut keine Rede sein kann . Er erwartet , daß der
Wg . Hosfmanu seine Angriffe zurücknimmt.

Abg. Ru pp - Marburg (Deutsche Fraktion ) schließt sich
Schlußaussübruugen des Abg . Rösicke an . Nicht die Landwirte'
es , bei die großen Gewinne erzielen , sondern die Hanler . >:

Abg. Wurm (Soz . Arbeitsgem .) : Die heutige Regelung
Lebensmittelversorgung nennt der Staatssekretär eine Gro
Er bat damit der jetzigen Gesellschaftsordnung den schlechte
Dienst erwiesen . Wenn die Ernte nur 13 Millionen To
Getreide gebracht hat , so kommen 'bei 1900 Gramm auf
Kops"für die ganze Bevölkerung 7 Millionen Tonnen heraus;
ist der Rest hingekomrnen ? Wir haben die größte Kartoffele
seit Jahrzehnten gehabt , trotzdem lwben wir Kartosseüna^
Die sächsische Regierung hat öffentlich in der sächsischen Ka
Protest eingelegt gegen die Kurtoffelpreiserhöhung , weil der
desrat gar nickst gehört rvvrden sei. Der preußische Lind
schastsminister tragt die Schuld dran , der aus allen Gebieten
verhäguiSVollsten Einfluß ausgeübt hat.

Ein Antrag aus Schluß der Debatte wird angenomp
Es entspinnt sich eine Geschäftsordnungsdebatte . Die;

tretet der Linken wünschen eine besondere Beratung der Roh.
stossversorgung , insbesondere der Lederftage , welchem Wunsche
die Wga . Spahn  lZtr .) und Oertyl (kons .) entgegentreten.

Das Haus beschließt , die Debatte wieder zu eröffnen.
Abg. Simon (Soz .) : Die Lederversorgung für das Volk

ist völlig unzureichend . Jetzt ist die Verteilung ja etwas besser
geworden . Eine Materialnot in frischen Häuten besteht sich
nicht. Die Höchstpreise müssen herabgesetzt werden.

ckin vom Abg . Spahn (Ztr .) eingebrachter Schkußantraz
findest bei dem schwachbesetzten Haus nicht die erforderliche Unter¬
stützung. N

Abg . Werner (dtsch. Fr .) erklärt sich siegen die Höchstpreise
und fordert rücksichtsloses Vorgehen gegen den Wucher.

Generalmajor v . Oven:  Das Kriegsministerium nin
möglichst Rücksicht auf die Zivilbevölkerung ; die Besserun
in den Verhältnissen sind auch schon anerkannt worden . Leider'
sind die Vorräte nicht so groß , wie uns hier vorgeworfen wir
Das Schuhwerk ist für den Soldaten im Bewegungs -, wie
Slellungskricg von allergrößter Bedeutung . Ueber die Ausrüf.
können Klagen nicht erhoben werden . Die Kriegsbekleidul.
ämter können jeder Zeit aushelsen . Wir sind mft dein Matey
bestand zurückgegangen , soweit eS die Rücksicht auf die Kri
bereiffchaft und die güte Beschubung unserer Armee zu
(Bravo !)

Major K 0 eht:  Der Verurteilung wucherischer und
trügerischer Gewinne pflichten wir selbstverständlich bet . Ne'
zur Sache ist hier nicht mehr vorgebracht worden . Der Ausgabe,
unsere Formakionen gut ausgerüstet hinauszuschicken , ist voll
Genüge geschehen. Es hat bisher an nichts gefehft und es wird
weiter an nichts fehlen . .(Bravo .)

Die Anträge und Resolutionen werden angenommen.
Auf Antrag des Abg . Spahn (Ztr .) werden die weiterer.

Gegenstände von der Tagesordnung abgesetzt.
Präsident Koempf:  Wir sind am Ende unserer Beratung

und damit am Schluß eines denkwürdigen Tagesabschnittes . (Tie
Mitglieder erheben sich ) Denkwürdig , weil Z.ch weiß , daß mir
der Bewilligung der Steuern in einem höheren Betrag , als
die Regierung sie verlangte , der Reichstag ' den festen Entschluß
ausdrücken wollte , auch während des Krieges Ordnung in de-
Finauzen des Reiches zu halten ! Denkwürdig durch die B «'
williguug der 12 Milliarden Mark - Kredite  M
den gewaltigen Krieg bis zu seirrem siegreichen Ende zu führen.
In diesen Abschnitt sind wichtige kriegerische Ereignisse gefallen,
die uns dem <Aege einen Schritt näher bringen : Kut-el- Amara ist
gefallen , die Festung Vaux befindet sich in unserer Hand, die
österreichisch-ungarischen Truppen stehen siegreich auf italieni¬
schem Boden ! Ihren l>eldenmütigen Soldaten u . Führern entbieten
wir unsere Grüße und den Ausdruck unserer bewundernden Dant-

sicht auf diese Verbindung mich in erster Linie zu dem verhängn
vollen Entschlüsse brachte ."

Astrid erhob sich und siißte die Mutter auf die Stirn,
während Holger sffl'l, fast traurig neben ihr stehen blieb . M

„Und jetzt", sagte Frau Bruhn und erhob sich, „haben wir
eine heilige Pflickst zu erfüllen , die keinen weiteren Aufschub
gestattet ".

Ter Oberst blickte sie erstaunt an . .
„Laßt uns jetzt einen Besuch bei dem machen , den wir alle rn

diesem Augenblick vermissen . Jch^bedarf seiner Verzeihung unv
die Kinder seines,Segens ". .(Jfl

Frau Bruhn warf -einen leichten Mantel über . Es ' fing bereits
an , dunkel zu werden , als ' alle vier den verhältnismäßig kurzeu
Weg zum Friedhof eiuschlugeu , der am Füße der Anhöhe
Ein starker Tust von Buchisb'aum und Flieder drang ihnen
gegen . Tcktensfflle herrschte zwischen den Gräbern . iWm

Als sie das Grab des Gutsbesitzers erreichten , wo
und Farnkräuter zwischen welken , gebräunten Kränzen hervor'
schauten , merkte der Oberst , der Frau Bruhn führte , daß tĵ f
Füße den Treust versagten . Er wollte sie stützen, sie ließ sich °&*|
am Grabe in die Küie sinken. S-

Lange blieb sie in dieser -Stellung liegen , wahrend d»
andern andachtsvoll hinter ihr standen . Ter Oberst entblößte da»
Haupt uüd der Sohn folgte seinem Beispiel!

Sckiließlrch erhob Astrid die Augen , und je länger sie die lM,
bewegliche Gestalt der Mutter vor sich betrachtete , desto gcotzM
wurde ihre Angst . Unwillkürlich mußte sie an den Tod des
denken. W 'wollte ihr scheinen, als 'sähe sie sein bleiches
und von einer übernatürlichen Angst ergriffen , trat sie ew-
Schritt vor und rief mit bebender Stimme:

„Mutter ! Muttex !"
Frau Bruhn erhob sich mühsam . Ihre Augen .

in dem weißen , marmornen Gesichte mit einem eigentümlv
Glänze , der zu verraten schien, daß die Seele weit fort von -
von ihrer geistigen Mission in Anspruch genommen war,
die körperliche Hülle fast verlassen hatte . Einen Augenblick v
sie stehen, als lehre das Leben aus einer aüdern Welt ^zff
zurück, dann sagte sie mit einer eigentümlich trockenen StlMw^
die aus der Ferne M kommen schien:

„Er hat uns vergeben/ ^ j—
Sie nalM den -Arm des Obersten , und langsam versie»

sie den Friedhof . i
Holger Moe und Astrid gingen voraus , der Oberst und

Bruhn folgten ihnen.
^Schluß Wgüt

leuchte-

hi



Seite 3
,, , S. Juni 1916

biefe Tage fällt auch der deutsche Seesieg am Skagerak,
Lilarcben an Englands unüberwindliche Flotte zerstört
Geschichtlichen Ruhm und den heißen Tank des Vater-

»L sich unsere Flotte in aller : ihren Teilen erworben,
Matrosen bis zu ihren Führern und ihren Begründern!
dieser Stelle den Dank des Baterlarwes zu sagen ist ein

ÜLhiirftriS eines jeden Deutschen („Bravo !") Hart und
2 !rL r Weg zum Siele ; die Hindernisse , die sich uns ent-

sind unendlich . Aber um den Frieden zu erringen,
wünschen und den wir erreichen müssen , um ungehindert
w ' ^ len  Ausgabe in der Zukunst gerecht werden rar

es für das deutsche Volk keine Schwierigkeiten . Ein
® den Anspruch auf geistige und wirtschaftliche Größe

""»7, wenn es seine Pflicht erfüllt in hartem Kampfe
tt unerschütterlichen Willen , und , tvenn es sein muß , auch

« «Gehrung . Wir lmben den Kamps ausgenommen und
chs -um Eride führen in dem Vertrauen auf eine gliick>

hmft des Deutschen Reiches . (Lebhafter Beifall .)
7 Spahn (Ztr .) spricht dem Präsidenten den Tank

nüs für seine Hingebung und Unparteillchkert rn der
w Geschäfte , besonders aber auch für die Erfüllung
sentativen Pflichten gegenüber den ausländischen Parla-

Stellvertreter des Reichskanzlers , Staatssekretär
yj;  verlieft die kaiserliche Verordnung auf Vertagung des

"fiibent Kaempf:  Wir trennen uns wie immer mit dem
-ine Majestät , der deutsche Kaiser , Volk und Vaterland,

%  ho ch! hoch! 1 1 ' i : I :

Herrenhaus
Berlin. 8. Juni .,

Mf der Tagesordnung steht der Antrag v. Bissing betr.
Sozialpolitik.

, Neub er  berichtet über die Verhandlungen des Ausb¬
und empfiehlt folgenden Antrag : Tie Regierung zu «r-

i>n Einvernehmen mit den kirchlichen Behörden e>.ne star-
ufsichtigung der Sexualpädagogik an den Lehrerseminaren

'schulen . Abnahme der Prüfung in Haut - und Geschlechts-
en  hei der ärztlichen Prüfung durch die Fachvertreter:

e sexualpädagogische Beeinflussung der Schüler und Schülc-
aller Schulgattungen , weitergehende Unterstützung der Be-
eu der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge-
rankheiten und ähnlicher Organisationen in die Wege

Freiherr v. Bissing  begründet eingehend seinen Antrag,
minister von Trott zu Solz:  Ter Gegenstand des An-

- ist soweit die Schulen in Frage kommen , mit größter
ht zu behandeln . Wir werden der Frage selbstverständlich
Mte Aufmerksamkeit zuwenden . Der Ausdruck Sexualpäda-
ist vielleicht nicht ganz glücklich gewählt . Sie kann auf der
jität nur ein Teil der gesamten Pädagogik sein . Ich bin

in diesem Rahmen dem geäußerten Wünsche zu ent-
, Damit wird das Ziel aber nicht allein erreicht . Ich

arrade dabei , eine neue Ordnung für die Prüfung für die
%  höherer Schulen zu entwerfen . Darin wird auch die Sexual-

ik ihre Stelle finden . Ter Lehrer muß es verstehen , dre
afftgkeit des Kindes beim Heranwachsenden Menschen in

„„feit zu verwandeln . Das Schwergewicht liegt immer auf
ethischen, moralischen und religiösen Gebiet . Man muß sich
der Laxheft der Auffassung in geschlechtlichen Dingen zu be-

Fürstbischof Dr . Bertram:  Das Ziel des Antrages ist ein
gogifches, deshalb müssen auch die Eltern zur Mitarbeit heran-
-eu  werden , wie die Vereine , die jich mit der Förderung der

d befassen. Mit Warnen und Aufklärung ist nicht alles
Die Lehrer müssen natürlich eine Kenntnis des Gegen¬
haben . Tie Hauptsache ist aber , daß sie den geeigneten

"nkt herausfühlen , indem sie an das Kind herantreten können .,
»trage nicht allein , vvn einer geschlechtlichen Aufklärung
•' *17, sondern das Gebiet weiter zu stecken und auch den

t Vereinigungen Unterstützungen zukommen zu lassen , die
Ziele verfolgen.

r Antrag wird mit diesen vorgeschlagenen Aeuderungen
men . ^

Das Haus geht über zur Beratung des Antrages Dr . Hrlle-
tum Vermehrung der Auslandskenntnisse,  wio-
ttn einer Reihe höherer Schulen statt des bisherigen eng-

und französischen Unterrichts allmählich andere moderne
i eiirznführen sind . Ferner werden u . a . auch besondere
ngen zur Förderung der Orientalistik  gefordert.

Berichterstatter Tr . Klein  beantragt im Aufträge des Aus-
" , dem Antrag stattzugeben mit der alleinigen Aenderung,
% Frage der obligatorischen Einführung anoerer moderner

n als Englisch und Französisch in einigen höheren Schulen
üfnng zu unterziehen ist . ^ , . .

Kultusminister vvn Trott $ u Sot %: Gerade der jetzige
hat gezeigt , daß die Schule voll ihre Pflicht getan hat.
hat an dem Bestehenden festzuhalten und nur zu prüfen,

dem Kriege,bie bessernde Hand anzulegen ist . Der An¬
ist ein Ausschnitt aus den Bestrebungen , die Kenntnis des
"des bei uns zu fördern . Schon vor dem Kriege habe ich
»gestimmt . Tie Orientalisftk Wird jetzt schon in weitestem
auf unseren Hochschulen gepflegt.

SDer Antrag des Ausschusses wird angenommen.
Der Gesetzentwurf betr . Erhöhung der Zuschläge zur Eui-
ensteuer und zur Ergäuzungssteuer wird auf Antrag des
: v. Buch zur schriftlichen Berichterstattung an die Finanz-
ission zurückgewiesen . . . . .. .
Dem Zusatzantvag zu dem zwischen Preußen erner,efts und
n. Württemberg und Baden andererseits abgeschlossenen
svertrage zur Regelung der Lotterieverhältnisse ward dre
miguna erteilt . Ebenso findet der Antrag auf Vertagung
mdtages der Monarchie bis zum 14 . November Zustimmung.

Sitzung 20. Juni : Steuergesetze.

Abgeordnetenhaus
**  Berlin , 8. Juni.

Präsident Graf v. Schwerin - Läwitz  eröffnet die
ung um 12.18 Uhr und teilt mit , daß Bizeaduftral Sche er
Großadmiral v. T i r p i tz Tanktclegramme für dte Glück-
'che des Hauses zum Siege in der Nordsee gesandt haben.
Hierauf erteilt das Haus dem Antrag des Staatsmlnr-

Mns auf Vertagung des Landtages  vom 9. Jum
Sum 14. November seine Zustimmung . , ,
Sodann erstattet Abg . Hösch (kons.) Bericht über die
nülungcn des Staatshaushaltsausschusies betreffend

ens mr ttelf ragen.
Abg. Hofer (Soz .) meint , in der Lebensmittelversor-
wüsse mehr Rücksicht auf dte Verbraucher , als auf die

stier genommen werden . (Er wird wegen einiger scharfer
stcke zur Ordnung gerufen .)

Die Aussprache wird geschlossen.
Berichterstatter Abg. Hösch (kons.) : Kein anderes Volk,
r das englische noch französische, lassen sich solche Reden
en, wie wir sie von den Sozialdemokraten hören müsien.

protestiere dagegen . Diejenigen , die dem deutschen Volke
bas Zutrauen schenken, daß es im Kampf und Not dnrch-
ten imstande ist, stellen sich außerhalb desselben . (Bravo!

* Unruhe bei den Sozialdemokraten .)
Nitberichtcrstatter Abg . Li pp mann (fortschr . Bpt .) :

.Erregung des Vorredners verstehe ich, aber man sollte
in dieser Weise ans solche Ausführungen cingehen , sonst
der Anschein erweckt, als ob es eine bedeutsame Rede

wäre.
Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr.
-r-agesordnung : Antrag betreffend Kriegszulagen für die

»sten, Staatsarbeiter und Lehrer.
Schluß 51/, Uhr.
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Kirchliches
Niedernhausen,  9 . Juni . Pfingstmontag , nachmittags

3 Uhr ist für Niedernhausen und Umgebung Versammlung des
Dritten Ordens.

M 'arienthal, 8 . Juni . Ter Marienverein von St . Em-
meran zu Mtainz hält am PfingstdienStag seine alljährliche Wall¬
fahrt nach Marientlial ab . Die M fahrt mit der Eisenbahn erfolgt
von Mainz -Hauptbahnhvs um 8.18 Uhr , Ankunft in Geisenheim
9 .10 Uhr , Rückkehr vvn Geisenheim 6.02 Uhr.

Bingeu, 8 . Juni . Am 2. Pfingstsciertag wird auf dem
Rochusberg das Fest des hl . Rnpertus gefeiert . In diesem Jahre
wird damit eine Kriegswallfahrt  der Katholiken Bingens
verbunden sein , zu der auch das ganze Binger Land eingeladen
ist . Tie Binger Kriegsbittprvzession toird die Pfarrkirche um
7.30 Uhr verlassen . Anschließend daran wird aus denr Rochusberg
8.30 Uhr das Hochamt beginnen , in dem Herr Prof . Margreth-
Mainz die Predigt halten wird . Die Erstehung des siegreichen
Friedens und einer guten Ernte ist der Zweck der Kriegswallfahrt.

Aus aller Welt
Homberg,  7 . Juni . Wegen der Bierknappheit sind bier¬

lose Tage , und zwar Montag und Freitag hier eingeführt würden.
Aachen, 8. Juni . Hier wurden gestern in Anwesenheit des

Landwirtschastsminrsters von Schorlemer -Lieser und des Ober-
präsidcnten von Rheinbaben die neuen Kur - und Bade -Anlagen
eröffnet.

Berlin, 8 . Juni . Zu einer Geldstrafe von 15 000 Mark
wurde gestern der Händler L. Minczowski -Berlin verurteilt , weil
er bei Metalliefernngen in 60 Fällen die festgesetzten Höchst¬
preise in verschleierter Form überschritt.

Dresden. (Bekämpfung der Schundliteratur in Sachsen .)
Tie stellvertretenden Generalkommandos Dresden und Leipzig
haben jedweden Vertrieb von Schundliteratur im stehenden Ge-
werbe und im Umherziehen verboten . Als Schundliteratur gelten
Druckschriften , die in sittlicher oder religiöser Beziehung Aergernis
zu erregen geeignet sind und desroegen vom sächsischen Mini¬
sterium des Innern den Gewerbepolizeibehörden zur Ausschlie¬
ßung vom Feilbieten und Aufsuchen von Bestellungen im Umher¬
ziehen empfohlen wstrden.

Aus der Provinz
i . La n gc ns ch walb  ach , 8 . Juni . Herr Rechtsanwalt Er¬

hard  wurde znm Notar  für den Bezirk des Kgl . Oberlandes-
gerichts Frankfurt a . M . mit dem Amtssitze in Langeuschwal¬
bach ernannt.

d. Presberg, 8 . Juni . Gestern wurden hier zwei rujs.
Kriegsgefangene eingebracht , die sich nach - ihren eigenen Aus¬
sagen schon elf Tage umhergetrieben hatten . Dieselben marschierten
abends , nach allen 'Seiten freundlich grüßend , durch unser Dörf-
ci>en und gaben sich als Feldarbeiter aus . — Während das Stein¬
obst  in diesem Jache eine vorzügliche Ernte verspricht , sind die
Kernvbskbänme nicht so voll behängen . Alle Obstarten leiden
furchtbar unter der Ranpenplage.

i . Aus dem Rheingau, 8 . Jüni . Weinfässer  müssen
alle drei Jahre nachgeeicht werden . Ttze Frist beginnt .mit dem Ablauf des-
lemgen Kalenderjahres , in fvelchem dre letzte Eichung bvrgeiwmmen
worden ist. Ber Fässern , in denen Wein gelagert ist, endet die Nach-
eichungsfrrfl nicht, bevor das Faß entleert worden ist. Es müsien also alle
Fässer, in welchen vom 1. Slpril 1912 ab Wein beim faßlveisen Ver¬
kauf dem Käufer überliefert wird , aus 'ihren Raumgchalt geeicht und Nun- i
bestens mit der Jahreszahl 1910 und darüber versehen sein. Fässer,
die mit der Jahreszahl 1909 und darunter versehen sind, dürfen Pom
1. April 1912 ab nicht in Verkech gelangen , da sie dann keine gesetzliche
zulässige Stempelung tragen würden . — Eine Nacheichung der Maße
und Eewrcht«  ist ebens-nls vorgeschrieben. Ae periodische Nacheichung
wird vvrgenommen : 4. bis 8 . Juli in Oestrich, 13. bis 15. Juli jn Hall¬
garten , 18. bis 22 . Juli in Kiedrich, 25. brs 27. Juli in Rauenthal.
1. bis 3. August in Nendorf , 8. bis 12- August in Niedechralluf,
16: biS 19 .. 22. bis 26. stnd 29. bis 30 . August in Eltville , 5, bist
7. September in Erbach, 8 . bis 9 . September in Hattenheim , .10. Julr für
Espenschied und Strüth.

Höchst, 8 . Juni . (Brötckenbacken verboten .) Tie ganz auf¬
fallende Knappheit an Brot,  für die keine ausreichende Er¬
klärung gegeben werden kann , hat den Magistrat veranlaßt , das
Brötchen backen bis ans weiteres den Höchster Bäckern zu unter¬
sagen . >Es darf erwartet werden , daß infolge dieser Maßregel das
Bvot in hiesiger Stadt nicht nur wieder in ausreichender Menge
zu haben sein , sondern daß auch die Qualität  wieder besser
wird , weil ihm das für die Brötchen verwendete Weizenmehl zu¬
gute kommt.

Frankfurt  a . M . (Heiteres aus dem Hörsaale .) In der
„Frankfurter Universitätszeitnng " wird erzählt : Ein Dozent für
Volkswirtschaft führte einst im Kolleg aus : „Wir haben also
die Erscheinung , daß bei wilden Völkerrr im Gegensatz zu den
Knlturnatronen dort die Männer in der Ueberzahl sind" und fügte
scherzhaft bei : „ Damen , die also nicht unter die Haube kommen,
könnten dort vielleicht einmal ihr Glück versuchen ." Diese Scherz-
bemcrkung wurde allseits , auch bei den Hörerinnen , mit Heiter-
feit ausgenommen . Nur eine glaubte hiergegen demonstrieren
zrr müssen , indem sie ostentativ aufstand , ungehörig geräuschvoll
ihre Sachen zusammenpackte und nicht minder laut , auffällig
und störend den Hörsaal verließ . Der Dozent liest in Ruhe den
Satz , zu Ende und als er fertig , zieht er die Uhr und ruft der
Scheidenden an der Tür nach : „ Sie müssen sich sehr beeilen,
mein Fräulein , wenn Sie den Abend -Expreß mit den Anschluß¬
dampfern in Triest noch erreichen wollen ! Ich empfehle Ihnen
auch , Ihre Reise nasch dem Westen Afrikas zu richten , wo der
Mänucrüberschuß am größten ist, " — Brausendes Gelächter füllte
den § oal.

h . Frankfurt  a . M ., 8. Juni . (Deutscher Schulschirffverein
sür Hessen und Hessen -Nassau .) Unter dern Vorsitz des Herrn Regiv-
rnngspräsidenten Dr . von Meister -.Wiesbaden hielt die 1914
gegründete Landesvereinignng des Deutschen Schulschiffvereins sür
Hessen und HessenWassau heute iin „ Frankfurter Hof " ihre zweite
Hauitverjarnmlung ab . Der gutbesnchteri Tagurrg wohnte neben
der Schrrmherrin der Bereinigung , der Prirrzessin Friedrich Karl
von Hessen , auch der Vorsitzende des deutschen Gesamtoereins,
Landrat a . T . von Bönning .-Berlin , bei . Vor Eintritt in !
die Tagesordnung -widmete der Vorsitzende den gestorbenen und
gefallenen Mftgliedern ehrenwerte Worte des Andenkens . Ueber
die im November 1915 in Berlin stattgefundene Hauptversammlung
des Schülschissvereins erstattete Hofrat Szamatol 'ski -Frankfurt a.
M ., einen eingehenden Bericht , dem zu errtnehrnen rvar , daß die
Besatzungen der drei vom Verein unterhaltenen Schnlschifte wäh¬
rend des Krieges der Marine wertvolle Dienste geleistet haben . Ein
viertes Sciculschisf soll baldigst gebaut werden . Auch die Landes¬
vereinigung hat trotz des 'Krieges in erfrercticher Weise in allen
Teilen des Vereinsgebietes Wurjzel ' geschlagen und zahlreiche neue
Mitglieder gervonnen . Auf Vorschlag des Präsidenten wurde dem
Schirnrherrn des Gesamtvererns , dem Großherzvg von Oldenburg,
ein BegrüßungstelegrarnM gesandt . Die Vorstandswahlen hatten
u . a . folgendes Ergebnis : Regierungspräsident Tr . vvn Meitzer
(1. Vorsitzender ), Geheimrat Dr . Merck - Dannstadt (2.  Bors .),
Hsftat Szarnatol  18' ki -Frankfurt (Schriftführer ), Geh . Kommer¬
zienrat Beit von  Speyer - Frankfurt (Schatzmeister ), ferner
Hosrat Prof . Dr . Fr,iedländer - Hohernark , Reichstagsabge-
ordneter Bartling - Wiesbaden , Geh . Kommerzienrat Hen^
schel - Kassel , Geh . Kmnmerzienrat W . Gail - Gießen und anS
Frankftirt Oberbürgermeister Voigt,  Freiherr von Gold-
schmrdt - Rothschild  und GeneralkonsulC . von Weinberg.
Nach, der gesckräftlichen Sitzung hielt Hofrat Szarnatolski-
Frankfürt einen Lichtbildervortrag über ^Zwecke und Ziele des
deutschen SäruLÄNffvereins " .

Camberg,  7 . Juni . Schweres Leid traf die Familie HK
Lokomotivführers Richter hier . Ter jüngste Sohn kam vor einigen
Jo Ire » bei einem .Höhleneinsmrz mit um , der älteste erlag einem
iöitzschlaa . ein dritter erhielt im Osten er,reu Bauchschuß , und jetzt

traf die Nachricht ein , daß der vierte Svhn , der zur Besatzung eines
Torpedobootes gehörte und ans diesem den ersten Angriff auf die
englische Küste mitmachte , den Heldentod gefunden hat.

Bad Honrburg.  Im Mai ausgereifte Kartoffeln gezüchtet
zu haben , ist das Verdienst des Gärtnereibesitzers B r e i t kr e u z in
Gonzenheim . Im Vorjahre hatte er bereits für dte Kartosfel-
kultur ein kleines Versuchsfeld angelegt mit einem recht hübschen
Anfangserfolg . Damals erntete er die ersten Kartoffeln , etwa
um die Mitte des Monats Juni . Sein Bestteben ging nun dalstn,
rnindestens sechs Wochen früher erntereife Knollen zu haben , und
das ist ihm äucl ) restlos gelungen . Am 13. Mai hatte er dte
ersten , vollständig ausgereiften Kartoffeln , schöner als die be¬
kannte frühreife „ Malteser " . Tie Saalkartoffeln wurden im Ja¬
nuar gelegt und urrter Glas werter gezüchtet . Herr Breitkreuz be¬
zeichnet die Züchtung vvn Frühkartoffeln als durchaus rentabel,
auch deshalb weil das dazu besttmmte Land vierfach ausgenutzt
werde, ' kann . Das Ergebnis ist umso erfreulicher , weil auch hier
der Beweis geliefert rourde , daß wir inbezug auf Frühkartoffeln
mcht vom Auslande abhängen . , , ,

t . Von der Lahn, 8., Juni . Der KreiSausschuß, des Oberlahn¬
kreises vcrösientlicht eine Zusammenstellung der Steuerverhält -r
nissc  von 43 Gemeinden seines Kreises. Daraus ersehen wir , daß
die zur Erhebung gelangenden Einkommensteuern  sich zwischen
den Sätzen von 120 bis 300 Prozent bewegen. Es erheben 120 Prozent:
Cubach und Gaudernbach : 140 : Wolsenhausen ; 150 : Zludenschmiede,
Arilenhauscn, Dietenhausen , Ennerich , Langenbach, Münster ruu> Wal¬
dernbach; 160 : Laubuseschbach. Schadeck, Schupbach, Steeden urrd Weyer;
166 : Freienfels und Laubuseschbach; 170 : Altenkirchen: 175,: Arfurt
Und Löhnbrrq ; 180 : Kirschhofen, Obershausen und Reichenborn; 200:
Aumenau , Blessenbach, Elkerhausen, Eschenau, Gräveneck, Mengers¬
kirchen, Möttau . Niedertiefenbach-Odersbach , Rohnstadt und selters ; 250:
Ahausen, Tillhausen , Langhecke, und Waldhausen : 280 : Mrbclau ; 290:
Proppach ; 300 : Falkenbach , Rückershausen und Wurkels,

Herborn, 8 . Juni . Bei der gestrigen Hengrasversteige¬
rung des Tvmänenrentamts wurden derartig hohe Preise erzielt,
tote dies seit Menschengedenken nicht der Fall war . Gleiche das
erste Grasstück von 193 Ruten wurde mit 191 Mk . bezahlt , so
daß die Rute annähernd 1 Mk . kostete, während man in nor¬
malen Zeiten 50 Pfg . pro Rute mrd noch,weinger als Durch¬
schnittspreis rechnen konnte.

Sinn, 8. Juni . Schwer betroffen vom Kriege wurde dre
Janrrlie Kuhlnrann irr dem benachbarten Mederlemp . Tenn von
fünf Brüdern , welche im Felde stehen , sind bereits drei den Helden¬
tod fürs Baterlaud gestorben.

Vom Lande, 8 . Juni . Kirschen werden von Händlern in
den Dörfern zu 45 und 50 Mark den Zentner aufgekauft . Da
ein Häicdler den anderen überbietet , werden die Kirschen schwerlich
billig . Tie in Anssicht gestellte Verordnung von Höchstpreisen
kommt wahrscheinlich wieder zu s päit

Weinbau
i . Kiedrich,  7 . Juni . Die zweite diesjährige Weinver¬

steigerung des Kiedrich er Winzervereins  brachte 56 Nrn.
1914r und 1915r Naturweine . Es wurden erlöst : für 8 Halbstück
1914  r Mk . 610 , 700 , .710, 730, 750, 830, 980, 840 ; für 23
Stück 19 15 r Mk . 1500 , 1570 , 1660 , 1800 , 1810, 1900, 1920, 1880,
1600 , 1760 , 1810 , 1900 , 1920 , 1890 , 1870 , 1870, 1830, 1700, 1910,
1940 , 1890 , 2010 , 2130 und 2130 ; für 25 Halbstück 1 9 15 r Mk. 970,
870 , 990 , 930 . 1060 , 1110 , 1000 , 970, 1000, 990, 1050, 1190,
930 , 1050 , 1040 , 1290 , 1140 , 1110 , 1210, 1120, 1180, 1270, 1630,
1600 und 2080.

Aus Wiesbaden
Testamente ans Gericht

Eine jetzt täglich zutreffend werdende Besttm 'mung ist die
des § 2259 Danach hat jeder , der ein Testament von
einem andern in Besitz hat , dieses an das Nachlaßgericht abzu-
liefern , sobald er vorn Tode des andern Kenntnis erlangt . Tie
Nichtbefvlgnng dies et ösfentlichrechtlichen Pflicht kann von den
staatlichen Organen erzwungen werden (vergl . z. W. Preuß . G . über
die freiw . Gerichtsbarkeit Art . 17). Merkwürdigerweise ist nur
wenigen etwas davon bekannt . Alle letztwilligen  Verfü¬
gungen , mögen sie aussehen , wie sie wollen , müssen  dem Nach-
laßgeri -ckjt, das ist 'das Amtsgericht des letzten Wohnsitzes ' des Ver¬
storbenen , eingereicht werden . Ter das Testament ün . Besitz hat,
mag er es nur zufällig in Berwahrunjg gehabt oder im Nachlaß
vorgefunden haben , darf nicht prüfen , ob es eigenhändig und
formgültig ist oder nicht , und ob 'es widerrufen oder gegenstands¬
los ' geworden ist . Es genügt , daß der Erblasser in seiner schrift¬
lichen Ansz-eichnung einen Wunsch fstjr den Fall sein ^ Todes aus«
g-edrückt hat . Wzuliefern sind auch alle aus dem Felde  ge¬
schriebenen Briefe,  die irgend einen letzten Willen enthalten.
Es ist bekannt , daß gerade auch solche Briefe ein formgül-
t i g e S T e st a m e n t darstellen können.

Maßnahme » gegen die Kündigung von Hypotheken
Zur Behebung der im Haus - und Grundbesitz bestehenden

Notstände ist angeregt worden , die Kündigung von Hypotheken
einstweilen zu verhindern und eine Verordnung dahin zu erlassen,
daß die Kündigungsfrist für zwei Jahre nach dem Kriege unzu¬
lässig ist . Das Reichsamt des Innern hat diese Frage eingehend
geprüft und hierbei sind gegen  eine solche Maßnahme große,
auch von maßgebenden Juteressentenverbänden geteilte Bedenken
h-ervorgetreten , die sich besonders ans die Erwägung stützen, daß
im Falle die Kündigung aller Hypotheken auf einen Zeitraum bis
zu zwei Jahren nach dem Frieden für unzulässig erklärt wird,
die Gefahr sich ergeben kann , daß dann bei Ablauf jener Frist
eine gvoße Anzahl von Hhpothekenkündigungen erfolgen und
davaus besonders große Notstände auf dem Hhpothekenmarkte sich
ergeben würden . Das ReichSAnt des Innern ist aber an der
Arbeit , in dieser wichttgen Angelegenheit weitere Verordnungen
vorzubereiten.

Die Antomatengasabnehmer
werben im Anzcigcntell unseres Blattes aufgefvrdert, ihre Guthaben
für di: im abgelanfenen Geschäftsjahr zu viel bezahlten Fehlbettäge
für Mindergasverbrauch Freitag und Sanistag dieser Woche abzuhcben,
soweit dieses noch nicht geschehen ist.

Der Dentscheu Gesellschaft für Kaufmanns -Heime fFcricn-
heime ) für Handel und Industrie

sind in letzter Zeit aus Hessen-Nassau u . a . noch nachstehende Stistun
gen von 1000 Mark an auswärts zu gegangen : George Schirmer,
Cassel 1000 'Mk . ; I . S . Bauer , Frankfurt a . M . 1000 Mk. ; Beer,
Sondheimer L Co., Frankfurt a. M . 10 000 Mk. ; Brauerei Kempff, A.-G .,

Frankfurt a M . 1000 Mk . ; Brauerei Stern A.-G ., Frankfurt 2000 Mk. ;
Leopold Casella & Co., Frankfurt a . M . weitere 20000 Mk. ; Deutsche
Effekten- und Wechselbank, vorm . L . A. Hahn , Frankfurt a. M . 5000 Mk. ;
Deutsches Schmicrmittelwerk , Frankfutt a . M . 1000 Mk. : Deutsch«
Vereinigte Schuhnraschincn-Gescllschast m. b. H., Frankfurt a . M . weiter«
1000 Mk. : Frankfurter Bank , Frankstrtt a . M . 1000 Mk. : Frankfurter
Hyvotheken-Kredtt-Vcrein , Frankfutt a . M . 1000 Mk ; Franffurter Spar¬
kasse, Frankfurt a . M . 1000 ML : Hohenewser, Frankfutt a . M.
1000 Mk. : Holl , Joseph L Co., Frankfurt a. M . 1000 Mk. ; Kommerzien-
rar Bernhard Kahn , i . Fa . Kahn L Co., Frankfurt a . M . 1000 Mk. ;
Leopold H. Kaufmann , Frankfurt ü. M . 1000 Mk. ; Lincoln Menny
Oppenheimer . Frankfutt a . M . 1090 Mk. ; Philipp Pasiavant & Sohn,
Frankfurt a . M . 1000 Mk . ; Providentia , Frankfurter Versicherungs-
Gesellschaft, Frankfutt a . M . 5000 Mk. ; Bankdircktor Karl Roger,
Frankfurt a . M ., 1000 Mk . : Georg Schepeler, Frankfutt p . M . 2000Mk . ;
Kommerzienrat Cb. Bett vvn Speyer . Frankfurt a . M . 5000 Mk. ;
Gebr . Sulzbach, Frankfurt a. M - 5000 Mk. ; Ungenannt , Frankfurt a. M.
Weitere 1000 Mk . ; Vefthwerke A.-G -, Frankfutt a . M . 1000 Mk. ;
Doltohm , Seil - und Kabelwerke A.-G ., Frankstirt a . M . 5000 Mk. ;
Verein für chem. Industrie in Mainz , Frankfurt a. M . 1000 Mk. ;
Julius Wettheimber , i . Fa . L. & E . Wertheimber, Frankfutt a .. K.
3000 ML : I . Müller Ww ., Gladenbach 1000 Mk. ; „Farbwerke vorm.
Meister Lucius L Brüning , A.-G ., Höchst ,vettere 10000 Mk. ; Frau
Victor Wolf . Schlückwern 1000 Mk . ; Chemische Fabttk vorm. Gol^
denberg & Eo ., Wiesbcwen 5000 Mk.

, Im Nnffanischen Kunstverein Wiesbaden (Neues Museum)
I sprach! Tr . Ho ns Hildebrondt  aus Stuttgart vor einer
' zahlreich erschienen Zuhöxerschaft über das Thema „Die moderne
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«Kunfh und ihre Herkunft" . Ter Bo-rtragende führte etwa folgendes
aus : Ter modernen Km wird allgemein der Borwurf der
TraditionSlosigkeit gemacht. Tiefer Borwurf ist aber typisch beim
Aufkommen einer neuen grundsätzlichen Art deS Schaffens , weit
jede neue starke Kunst Reaktionserscheinung gegen die Kunst der
letzten  Vergangenheit ift, also deren Ueberlieferung verneint.
Trotzdem läßt sich, damit der Anschluß an ältere Ueberlieferung
sehr wohl verneinen , was ja auch Belege aus der Vergangenheit
bezeugen. Tie moderne Kämst will  im Gegensatz zu der natura¬
listisch orientierten der jüngsten Vergangenheit die neue Wertung
deS Kunstwerks als einer Minen Welt für sich und will sich selbst
behaupten gegenüber der sichtbaren Wirklichkeit, der Welt der
Natur . Nachdem der Vortragende dann noch einige treffende Pa¬
rallelen mit dem Kunstschaffen der deutschen Vergangenheit zag,
beleuchtete er noch cruMhrlich den Anteil des deutschen, franzö¬
sischen und englischen Kulturkreises an der modernen Kunst, die
deutsche Architektur als Führer in, den Zug zum Monumentalen
und ferne Verstärkung durch den Krieg, die deutsche moderne Kunst
E , Erbrn der alten nordischen Kunst in ihrer besten Zeit und
schlreßlrch das Ziel der modernen Kunsü 'und ihre Aussicht auf den
Sieg.  Dem Bortrag schloß sich dank eine Führung durch die
Ausstellung der „Freien Secession Berlin " an , die nachmittags bei
reger Beteiligung nochmals wiederholt wurde . Die Zuhörer dank¬
ten foerru Tr . Hidebrandt durch reichen Beifall für seine Aus¬
führungen '

Raff. LandesbibNothek
Nach K 3 der Benutzungsordnung bleibt die Landes-

brbliothsl  vom 10.—17. Juni der Reinigung wegen ge¬
schloffen. ;

Bolkslesehalle Hellmundstraße 45 I
Sta Monat Mai ist die Bolkslesehalle von 2075 Lesern und 523

Leserinnen besucht worden. Wir weisen nochmals darauf hin, daß
der B^ uch vollständig frei ist, und bitten »»gleich alle Besihtzer von
rwerflussig gewordenen Büchern, uns diese »um allgemeinen Besten gesl.
Überwerfen zu wollen. . 7

Literarisches
260 Einmacherezepte ohne Zucker  oder bei möglichst

eingeschränktem Zuckerverbrauch eiühält das illustrierte Einmachebuch,
von Frau Amtsrat Rose Stolle . 60 Pfg ., Porw 10 Pfg . Verlag Wilhelm
Möller, Oranienburg-Berlin. !

* Der deutsche EichbauM  und seine Heilkraft. Mit Be¬
nutzung des gleichnamigen Merkes von Dr . med. Zwierlein. Preis 20 Pfg.
Verlag von Wilhelm Möller, Oranienburg.

* Rheumatismus, Gicht  und andere ErWtungskrank-
heiten. Bon Dr. med. Wellen, prakt. Arzt. Mit 5 Abbildg. Preis
20 Pfg . Verlag von Wilhelm Möller, Oranienburg.

Amtliche Wasferstands -Nachrichten
Rhein

Wadshut
Kehl. .
Maxau.
Mannheim
WormS
Mainz.
Bingen
Caub .

».I ni

r.ss

2.72

«. Juni

1.92
1.86
2.63
3.08

Main
WürzSurg. . .
Lohr . .
AschaffenSurg. .
Grost-Iteinheim.
Frankfurt . . «'
Kostheim. . .

Neckar
Wimpfen, . .

S. Jun

1.28
2.35
1.56

».I« i

1.27
2 33
1.53

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 2. Juni : Schneider Philipp Denzer , 80 I.

— Am 3. Juni : Elisabeth Zimmer , geb. Eckert, 25 I . — Am
4. Sfmü : Lackierer Julius Jumeau , 4Z I . : Johannette Malsy,
geb. Schmidt , 84 I . ; Wilhelm Metzger, 5 Mt . : Schüler Alfred
Langmann , 7 I . ; Rentner Wilhelm Vorwerk, 71' I . ; Margareta
Dreichler . 77 I . — Am 5. Juni : Karl Beierer , 5 I .; Privatier
Georg Adler , 70 I.

Aus dem Vereinsleben
* Volks verein.  Freitag , den 9 . Juni , abends 9.15 Uhr:

Bertvauensmännerversammlung im Gesellenhause . Abrechnung der
Mitgliederbeiträge.

* Kat hol . Jünglingsverein St . Bonifatius.  Frei-
abend 8.30 Uhr im Pfarrhausneubau : Besprechung für Pfingsten.

Punktltch erfchemen!

Marktberichte
Fruchtmarkt zu Wiesbaden  vom 8. Juni . Preise für

50 Kilogramm einschließlichFührlohn :Heu, höchster Preis 6.60 Mk.,
niedrigster Preis 6.60 M ., Durchschnittspreis 6.60 Mk. Ange¬
fahren war 1 Magen mit Heu.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Freitag, den9. Juni 19>6.

160. Borstellung.
Der Ring des Nibelungen
Ein Bühnen-Feftspiel von Richard Wagner.

Siegfried
Mime . . .
Der Wanderer
Alberich . .
Fafner

da

Zweiter Tag:
S i e g f r t t

In 3 Sl'ten.
Herr Fanzera .G.
Herr HaaS
Herr de Garmo
Herr von Schenck
Herr Eckard
Frl . Haa«

d.

Brünnhilde
Stimme der Wald Vogel- ^rl . Englrrth. F i d' rldt
Schauplatz der Handlung: 1. « kt: 'Eine Felsenhöhle
im Walde. 2. Alt : Tiefer Wald. 3. Akt: « ildc
Gegend am Fuße eines Frlsenberges, daun auf

Gipfel des Brüanhildenfteines.
dem

Nach dem l. und 2. Akte trete» Pansen von je 15 Minuten ein.
Spielleitung: Herr Regisseur Legal.

Anfang6 .80 Uhr. — Ende etwa0 .80 Uhr.

Samstag , 10. Juni : „Der Postillon von Lomumeau".
Sonntag , 11. Juni : „Oberon".

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Freitag, den 9. Juni >916.

cvutxnbkartm gültig! Neuheit!  Fünfzigerkarten gültig!
Wo die Schwelbe « niste« . . .

Bolksstück in vier Bildern und einem Vorspiel von Leo Kästner Und
Hans Lorenz. — Spielleitung: Dr . Herman Rauch.

Anfang7 Uhr. — Ende nach0. 80 Uhr.

Thalia -Theater :: SäJK ',1
Täglich nachm. 4—11 Uhr : Erftkl . Vorführungen

Dom 7. bis 9. Juni:
Die Fra « des Andern , Schauspiel in 3 Akten.

Nudelst lacht, Lustspiel in 2 Akten.

Kurhaus zu Wiesba
Freitag, den 0. Juni , nachmittags 4 Uhr:

Konzert des Städtischen Knrvrchesters. (Leitung: Herr *>
Stadt . Kurkapellmeisder.) 1. Ouvertüre zu „ Die Irrfahrtwt -uvi . ouiuuvuimuiuv .; x . iw uvtnuit _ 0" ix .O **' | Uljrt
(F. v Suppee): 2. Alla turea (W. A. Mozart) : 3. Erinnern».'
zing, Fantasie (F, Rosenkranz): 4. Immer oder nimmer, Wnsi^
teufet) : 5. Ouvertüre zur Oper „Ter Barbier von SeoiiSMV-V4, V- guv V'- *•
sini): 6. Abschiedsständchen(W. Hersurth): 7. Fantasie m.»
„Norma" (B. Bellini): 8. Frisch gewagt, Marsch (A. Hahn,
8.30 Uhr: Abvnnements-Mnzert des Städtischen Kurorch'
tung: Herr Karl Schuricht, Stadt . Musikdirektor.: 1. Onveci
Hassan" (C. M . v. Weber) ; .2. Menuett und Ungar. Rondo
3. Ouvertüre zu „Alfons und Estrella" (F . Schubert);
cvu vartazwni aus op. 18 (L. v. Beethoven); 5.
petuunt mvbrle (F . Ries) ; 6. Träume (Rich. Wagner); 7.
rische Märsche.

Städtischer Reiscliver1
Querstraße 1, Ecke Nerostr. — Schuig

Wellritzstraße 46, Ecke Hellmundstr.

Ab Samstag
gelangen in unseren Läden

MimjMne Keula

per Stück3 . 50 Mark
zum Verkauf.

es

Aufforderung
an die Kutomatengarabnehm«
Soweit die Guthaben für die im abgelauscnen

jahr (April 1915 bis März 1916) zuviel bezahlt!
betrüge für Mindcrgasverbrauch noch nicht abgehoben
sind, erfolgt die Auszahlung an die Berechtigten am!
den 9. und Samstag , den 10. d. Mts ., gegen Vorlage d
ausgestellten Quittungen auf unserem Verwaltung^
— Marktstraße 16, Zimmer 23 — in den Vormittags
Nach Ablauf dieses Termines sind sämtliche diesbczii
sprüche verfallen.

Wiesbaden,  den 8. Juni 1918.
Betriebsabteilung der städt. Wasser- uud GaS,
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SC3UTTM/ \ NN
Das Spezialhaus für Darni
Konfektion und Kleidersto

Wiesbaden
LANGGASSE1—3

Wer Anjleute, Bmzchlseit mit Arbeiter
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Vermittelungsstelle für Kriegbefchadigte
im Arbeitsamt.
Dotzheims » Straße l

Dreher,Sdldjjer, WecheüMcher,füt bauernbe $ e^ äf£is "t * **** ^
für dauernde Beschäfri
gung bei guten Löhnen

Bei Bewerbungen bitten wir Alter und MilitäroerhürniSänzngebm.
Motgreaflibrik Lbemskl A.8., Lbervchl k\  gfnmffsrta.M.

ßeW.

Ein

Dr«lker-Lthrlitlg
kau » eintreteu

Istih-rlllkkrti Hermm Ruch
(Rhein. Dolkszeitung)

Wiesbaden , Frledrichftr . 80.

Zwei brave

WIcr oder EGltkines
ßüug«te Ittsiüi

bei
«rschwißtr Lsm;, WitSbiieit

Rauenthalcrstrahc 22. II.

Eier
fast tßgiicti frisch eintreffenä

Verkauf nur gegen z Zt. gültige Eier¬
karten Ha, Ilb, IIc oder Bezugsscheine.

Smz keiner
Eier - und Butter -Großhandlung

IHaup»geschäFt:]Faulbrunn .-Str . 7]
Filit'e:

Häfnergasse 17

Fernsprecher Nr. 999.

AaWemli
Kauft

jedes Quantuiu und erbittet Offerte
Jacob Frenz jr.

Vallcndsr «r. Rh.

Eine Partie große

Tomatenpflanzen
z« haben bei Schmidt» « tzelberg.
W Bs >uäan B  ReparaturenüaiffiBicr"  Stimmungen.
Harmoniums <g nlin . l # -»
Rheinstr . 52. » Cnllll«

Wiesbaden

Schmierseife?Z £ üS
tlk-ch auswärts 25—35 Pfd. im Zinkeimer
Pfund 5) Pfg.

Zehner » Wiesbaden
BiSmarckringK pt. oder Hof rechts.

LthUilchi
Gertrsde Becker. Jahnstr. 17, Vdhs. 2.

«fite Zinnteller . Platte«
**  Schiisirl -r z. hoh. Preis,
gef. Ang.ii. l 180 a.d.GeschästSs

Passend für —
kriegsinva !-de Landm
Billig zu vermietea in
Bergstr 3, zwei schöne. 8*°*

2-3immerwoh«M
mit crosten Küchenu. Balkon, im>
clcftr. Licht »sw. Neue Sä
Stallimg, cingcrichter zur Viel
Schweinemästimg, evtl, schon abbL
Auskunft tägl . 12 -  3 Uhr

Dußbiiil«
kann sofort eintret«

BsPttlkttti HemllN
(Rheinische Volkszeitung

MeSiliiteil, FrietttchKrchi
Junges Madch<

sucht Stelle in besserem kath. ~
oder auswärts» Dasselbe kau«
bügeln, flicke», wasch., koch. u. oecT
v. Kinderpflege. Näh. Platterstt/

Kaukkau8 Zrökten Stij
für sämil . Manufaktur- und xModewd

Damen - Konfektion , Damen - Puöj
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weißwarfli
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.K:r1rc Wiesbaden eri%
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